
inneren befinden sich ein m ä n n l i c h e s u n d ein weibliches Port rä t ; die Köpfe tragen je 
eine Krone , in die ein Kreuz eingearbeitet worden ist. Die Schulterpartien sind herausge
hauen, w ä h r e n d der O b e r k ö r p e r in den Fels ü b e r z u g e h e n scheint. Seit l ich oberhalb ist 
die Darstellung eines Pelikans vor seinem Nest mit Jungen aus dem Fels gehauen. In der 
mittelalterlichen Kunst wird der Pelikan zu einem verbreiteten Symbol fü r den Opfer tod 
Chr i s t i . Rechts dieser Gruppe ist übe r dem K o p l noch eine Monstranz erkennbar und 
noch weiter gegen das H ö h l e n i n n e r e zu ist ein Engel mit dem S c h w e i ß t u c h der Ver
onika dargestellt. Die Legende der Veronika , deren Ursprung in der byzantinischen 
Abgar-Legende zu finden ist, geht auf das B .Jahrhunder t zurück. 

Entlang der H ö h l e n w ä n d e sind noch weitere, kleinere Reliefs zu f inden. E in g roßes 
Relief ist im tagfernsten Raum der Klosteranlage; dort wurde ein rund 2 m langes, nicht 
zu identifizierendes Bildnis aus den unteren Wandpartien gehauen. 

Einige a rchäo log i sche Funde aus der H ö h l e befinden sich i m Lapidarium des 
Dominikanerkloster in B o l . Die H ö h l e mit ihren Reliefs stellt jedenfalls ein Kulturdenk
mal ersten Ranges dar. Eine Abhand lung übe r die H ö h l e von Ante Skobal j , die 1986 in 
einem Kirchenvcrlag in Split erschienen ist, war leider weder auf der Insel Brac noch 
beim Verlag selbst zu bekommen; Textpassagen aus dieser Arbeit sind im Führer übe r die 
Insel Brac von Simunovic nachzulesen. 
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Othmar Schauberger — ein Neunziger 

Einer der letzten noch lebenden Altmeister der ös te r re ich ischen H ö h l e n f o r s c h u n g , 
wirkl icher Hof ra t i . R. Dipl . - Ing . O t h m a r Schauberger, begeht am 11. Oktober 1991 
seinen neunzigsten Geburtstag. Dies ist ein wi l lkommener An laß , an die vielfäl t igen 
Akt iv i tä ten des Jubilars zu erinnern, die sich über sieben Jahrzehnte erstrecken. Viele 
Daten und Fakten sind in dieser Zeitschrif t bereits bei einer f r ü h e r e n Gelegenheit 
e rwähn t worden 1 ) . D e n n o c h gibt es eine Menge von Leistungen und Informationen, die 
es aus heutiger Sicht verdienen, besonders hervorgehoben zu werden. 

So ist es fast unglaublich, d a ß sein zwöl f Bände umfassendes Tourenbuch, das O t h 
mar Schauberger stets genau geführ t und in dem er alle H ö h l e n f a h r t e n verzeichnet hat, 
mehr als 100 Erstbefahrungen von H ö h l e n aufweist. Darunter findet sich unter anderem 

') A . Auer, Othmar Schauberger - 75 Jahre. Die H ö h l e , 27. Jg. , H . 3, W i e n 1976, 
S. 127-130. 
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die erste Forschungsfahrt in die R a u c h e r k a r h ö h l e i m Toten Gebirge, die 1961 unternom
men worden ist. Gemeinsam mit G . A b e l , W . C z o e r n i g und J . Gaisberger hat er 1936 mit 
der Erforschung der S c h w a r z m o o s k o g e l - E i s h ö h l e im Toten Gebirge begonnen, in die bis 
1940 mehrere Forschungs- und Vermessungsfahrten d u r c h g e f ü h r t worden sind. 

Im Jahre 1949 beteiligte er sich als Vertreter des jetzigen Zweigvereins Hallstatt-
Obertraun des Landesvereines fü r H ö h l e n k u n d e in Obe rös t e r r e i ch an der G r ü n d u n g s v e r 
sammlung des Verbandes ös te r re ich i scher H ö h l e n f o r s c h e r (Abb. 1), bei dem er z u n ä c h s t 
die Funkt ion eines R e c h n u n g s p r ü f e r s ü b e r n a h m . Im selben Jahr begannen Erforschung 
und Vermessung der H i r l a t z h ö h l e bei Hallstatt , die ihm ebenso zum Anl iegen wurde wie 
die Untersuchung der zahlreichen anderen H ö h l e n in der Umgebung, etwa der Sarstein-
E i shöh le und der B r a n d g r a b e n h ö h l e bei Hallstatt . 

Im Jahre 1974 wurde i h m von der damaligen Sektion Hallstatt-Obertraun die „Go l 
dene Fledermaus", die h ö c h s t e Ausze ichnung dieser Sektion, verliehen. Im A p r i l 1983 
nahm er — inzwischen 82jähr ig — die Obmannste l le des neu g e g r ü n d e t e n wissenschaftli
chen H ö h l e n v e r e i n e s „Sub te r ra" in Bad Aussee an; im gleichen Jahr erschien als Hef t 4 
der Schriftenreihe des Heimatmuseums Ausseerland seine Arbei t ü b e r „Geo log i sche und 
morphologische Beobachtungen in der H i r l a t z h ö h l e (Dachstein)". Die weiteren Fort
schritte in der Erforschung dieser H ö h l e verfolgt er nach wie vor mit g r o ß e m Interesse, 
hatte er doch immer schon die M ö g l i c h k e i t e n einer g rößeren Ausdehnung dieses H ö h -

Abb. 1: Teilnehmer an der Gründungsversammlung des Verbandes österreichischer Höhlen
forscher auf der Schönbergalpe bei Obertraun im Jahre 1949. Ganz links in der zweiten Reihe: 
Othmar Schauberger. Auf dem Foto ferner in der ersten Reihe: Joscßne Heidrich-Schreiner (Wien) 
und Josef Wiesler (Peggau), in der zweiten Reihe von links nach rechts Johann Gang/ (Graz) und 

Hubert Trimmcl (Wien). Foto: Gustav Abel f (Salzburg) 
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lensystems als sehr wahrscheinlich angenommen. Seit 1986 ist er übe r Antrag des Zweig
vereines Hallstatt-Obcrtraun Träger des Goldenen H ö h l e n b ä r e n , des Ehrenzeichens des 
Verbandes ös te r re ich i scher H ö h l e n f o r s c h e r . Kurl Sulzbachcr (Oberlrauu) 

KURZ VERMERKT 
In der F re ihe i t shöh le v o n D e m ä n o v a bei Liptovsky Mikuläs (Slowakei) fand am 
L. August 1991 an läß l ich des 70. Jahrestages der Entdeckung dieser H ö h l e ein Festkonzert 
des Kammerorchesters von Kosice (Kaschau) statt. Die Fre ihe i t shöh le ist eine der bedeu
tendsten S c h a u h ö h l e n der Tschechoslowakei. 

* 

Im Rahmen des H ö h l e n s c h u t z p r o g r a m m e s der S te ie rmärk ischen Landesregierung wurde 
in der Zeit von Ende Ju l i bis September 1991 in der G r o ß e n P e g g a u e r w a n d h ö h l e bei 
Peggau im Mittelsteirischen Karst (Steiermark) eine Sicherungsgrabung d u r c h g e f ü h r t . 
Die Ab te i lung fü r Vor- und F rühgesch i ch t e des Landesmuseums Joanneum (Graz) erwar
tet, d a ß die systematische Untersuchung der H ö h l e n s e d i m e n t e wichtige Aufsch lüsse 
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